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Abstract 
Der folgende Beitrag stellt eine Verschriftlichung des Posters dar, das unter gleichnamigen 
Titel am 11. September 2021 auf der AKRK-GwR-Tagung in Trier präsentiert wurde. Auf 
dem Poster wurden der Hintergrund, das Vorgehen und die bisherigen Ergebnisse des kon-
textbezogenen Unterrichtsforschungsprojektes Religion, Armut und Migration in Schulen 
vorgestellt.  

The following article documents a poster that was presented under the same title at the 
AKRK-GwR-conference in Trier on the 11th September 2021. The poster gave an overview 
over the background, the approach and preliminary results of the contextual research pro-
ject religion, poverty, and migration in schools. 
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1 Hintergrund 

Mit dem Titel „Religionsunterricht jenseits der Mitte…“ soll darauf hingewiesen wer-
den, dass das Projekt Religion, Armut und Migration in Schulen den Religionsunter-
richt (RU) an weiterführenden Schulen in sozial benachteiligten Lagen in den Blick 
nimmt. Dabei wird an die Feststellung angeknüpft, dass, obwohl die wissenschaftli-
che Religionspädagogik die Verwirklichung von Bildungs- und Teilhabegerechtigkeit 
wiederholt als eine der Hauptaufgaben des RUs benannt hat (vgl. Grümme & Schlag, 
2016; Dietzsch, 2018; Knauth, Möller & Pithan, 2020), es bisher kaum Einblicke in 
den RU an Schulen in sozial benachteiligten Lagen gibt, wodurch die wissenschaftli-
che Religionspädagogik selbst Gefahr läuft, einer benachteiligenden Mittel-
schichtsorientierung zu unterliegen (vgl. Lütze, 2011; Vieregge, 2013; Uppenkamp, 
2021). Doch was ist mit „Schulen in sozial benachteiligten Lagen“ überhaupt ge-
meint? Dabei handelt es sich im Rahmen der Untersuchung um Schulen des soge-
nannten Standorttypen 4 und 5, sprich der höchsten Standorttypen, mit welchen das 
Land Nordrhein-Westfalen zum fairen Vergleich bei Lernstandserhebungen Schulen 
einstuft, in deren Umfeld im landesweiten Vergleich (deutlich) überdurchschnittlich 
viele Bewohner*innen arbeitslos sind und/oder Sozialhilfeleistungen empfangen und 
die im landesweiten Vergleich einen (deutlich) überdurchschnittlich hohen Anteil an 
Schüler*innen mit sogenanntem Migrationshintergrund haben (Isaac, 2011). Dabei 
lässt sich kritisch anmerken, dass die Vergabe dieser Standorttypen entlang von 
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Kennzahlen zur Beschreibung der Zusammensetzung der Schüler*innenschaft die 
Schulen und ihre Akteur*innen – pädagogische Fachkräfte wie Schüler*innen gleich-
ermaßen – in ihrem Selbstverständnis, aber auch in dem, wie sie von außen wahrge-
nommen werden, sprich in ihrem Fremdverständnis, entscheidend prägt. So wird 
von Schulen des Standorttypen 1 angenommen, sehr günstige Bedingungen für den 
schulischen Bildungserfolg von Schüler*innen zu bieten, während bei Schulen des 
Standorttypen 4 oder 5 davon ausgegangen wird, dass sie sehr ungünstige Bedingun-
gen für den schulischen Bildungserfolg von Schüler*innen aufweisen. Gleichwohl die 
Schulentwicklungsforschung gezeigt hat, dass der Standort einer Schule nur bedingt 
Vorhersagen über den letztlichen schulischen Bildungserfolg ihrer Schüler*innen er-
laubt und es in diesem Zusammenhang v.a. auch auf Organisations- und Prozess-
merkmale der einzelnen Schule und ihres Unterrichts ankommt (Bremm, Klein & 
Racherbäumer, 2016), finden sich viele Schulen der Standorttypen 4 und 5 aufgrund 
ihres Rufs sowie institutioneller Selektions- und sozialräumlicher Segregationspro-
zesse in sozial benachteiligten Lagen wieder (Möller & Bellenberg, 2017).  

2 Vorgehen 

Es wird deutlich, dass für die Untersuchung des RUs sowie dessen Möglichkeiten und 
Grenzen im Blick auf die Verwirklichung von Bildungs- und Teilhabegerechtigkeit an 
Schulen in sozial benachteiligten Lagen nicht nur der Unterricht an sich, sondern 
auch dessen Kontext berücksichtigt werden muss. Vor diesem Hintergrund wurde im 
vorliegenden Projekt, dem Ansatz der kontextbezogenen Unterrichtsforschung 
(Knauth, 2018) folgend, eine Kontexterkundung zum RU an zehn nicht-gymnasialen 
Schulen der Standorttypen 4 und 5 im Ruhrgebiet durchgeführt. Hierbei wurden al-
len voran die sozialen Strukturen an den Standorten der Schulen sowie innerhalb der 
Schulen anhand von Veröffentlichungen der jeweiligen Kommunen, Internetauftrit-
ten der Schulen und lokaler Medienberichterstattung, aber auch anhand von Stadt-
teilbegehungen untersucht. Darüber hinaus wurden durch Interviews mit pädagogi-
schen Fachkräften (Lehrkräfte für RU; Lehrkräfte für das Ersatzfach Praktische Phi-
losophie (PP); Schulleitungen; Schulsozialarbeiter*innen) die in den Schulen vor-
handenen Deutungsmuster und Normen im Blick auf den Schulstandort, die Schü-
ler*innen, die pädagogische Arbeit, die religionsbezogene Dimension im Schul- und 
Unterrichtsalltag sowie den RU und seine Ersatzfächer erkundet. Parallel zu dieser 
Kontexterkundung wurde an einer der Schulen des Standorttyps 5 über ein halbes 
Schuljahr hinweg der allgemeine Umgang mit Religion im Schulalltag sowie die Pra-
xis der Religionsunterrichte und des Ersatzfaches PP durch teilnehmende Beobach-
tung erfasst.  

Für die Analyse im Rahmen meines in das Projekt eingebetteten Dissertationsvorha-
bens steht im Sinne einer ethnographischen Fallstudie insbesondere die Triangulati-
on der zur teilnehmend beobachteten Schule gesammelten Daten im Fokus. Da davon 
ausgegangen wird, dass Praxis und Kontext in einem dialektischen Verhältnis stehen 
(ebd.), dienen die Kontextdaten der anderen neun Schulen jedoch ebenso zum stän-
digen Vergleich. Mit den Worten des kontextbezogenen Ansatzes wird demnach der 
Text, sprich die schulische und unterrichtliche Praxis, im Kontext, sprich vor dem 
Hintergrund der sozialen Strukturen der Schulen sowie den Deutungsmustern und 
Normen der pädagogischen Fachkräfte, gelesen.  
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3 Bisherige Ergebnisse 

In den bisherigen Analysen standen insbesondere die Daten der Kontexterkundung 
im Mittelpunkt. Entlang der Forschungsfragen, (a) was die Kontextbedingungen des 
RUs an weiterführenden Schulen in sozial benachteiligten Lagen sind und (b) wie 
sich der RU unter diesen Kontextbedingungen gestaltet, lassen sich folgende Ergeb-
nisse festhalten: 

Sowohl aus den Sozialstrukturuntersuchungen als auch aus den Interviews geht her-
vor, dass die Schulen in sozial benachteiligten Lagen besonders stark vom allgemei-
nen Ressourcen- und Personalmangel betroffen sind. Häufig ist die Schul- und Un-
terrichtsorganisation unter den Bedingungen von Raum-, Material- und Personalaus-
fall erschwert, wodurch Prioritätensetzungen vorgenommen werden müssen. Der RU 
als „Nebenfach“ gerät unter diesen Bedingungen an den Rand des Schul- und Unter-
richtsalltags und/oder ändert seine Gestalt. So stellt religions- bzw. konfessionsbezo-
gener RU an den untersuchten Schulen die Ausnahme dar. Stattdessen wird RU im 
Klassenverband, epochal oder als Projektunterricht erteilt. 

Zugleich lässt sich in den Interviews sowie durch allgemeine Beobachtungen im 
Schul- und Unterrichtsalltag erkennen, dass die pädagogischen Fachkräfte die eigent-
lich durch die erschwerte Schul- und Unterrichtsorganisation erzeugten Probleme 
zuweilen auf die Schüler*innen reattribuieren, wobei sie insbesondere die durch die 
soziale Herkunft geprägten Religionen bzw. Religiositäten der Schüler*innen als 
problematisch markieren. Entlang dieser Defizitorientierungen dient der RU v.a. zur 
Bewältigung bzw. Vorbeugung von religiös begründeten Problemen und Konflikten 
der Schüler*innen mit sich selbst und mit anderen, in der Schule und in der Gesell-
schaft. 

Zusammengenommen kann festgehalten werden, dass sich der RU an Schulen in so-
zial benachteiligten Lagen derzeit zu behaupten hat, um eine Grundversorgung an 
religiöser Bildung im Schul- und Unterrichtsalltag sicherzustellen. Zugleich wird ins-
besondere von RU-Lehrkräften versucht, die Gestalt des RU an die Bedarfe der jewei-
ligen Schule und Schüler*innen anzupassen, wobei mitunter ‚aus der Not heraus‘ und 
jenseits der Mitte der wissenschaftlichen Religionspädagogik ganz eigene RU-
Modelle entworfen werden. Inwiefern es diesen Modellen gelingt, Bildungs- und 
Teilhabegerechtigkeit zu verwirklichen, wird Gegenstand der fortgesetzten Unter-
richtsanalysen sein.  
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